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„Talente der Region“
Alle zwei Jahre richten die Emmerich-
Smola-Musikschule und Musikakade-
mie der Stadt Kaiserslautern sowie
die Kreismusikschule den Preis „Ta-
lente der Region“ aus, um auf das mu-
sikalische Potenzial der Region auf-
merksam zu machen und junge Talen-
te zu fördern. Wie so viele Veranstal-
tungen musste auch der Förderpreis,
ursprünglich für den 24. Mai im SWR-
Studio geplant, abgesagt werden.
Doch der Nachholtermin steht bereits
und ist für den 11. Dezember ab 16
Uhr im Deutschordensaal in Kaisers-
lautern geplant. Die aktuelle Aus-
schreibung behält ihre Gültigkeit und
ist unter www.musikschule-kaisers-
lautern.de einzusehen. Weitere Be-
werbungen sind bis Ende Oktober
2020 zulässig und im Sekretariat der
Musikschulen einzureichen. |ps

Stockhausplatz: „Platz
der Kinderrechte“

Der Stockhausplatz heißt nun zusätz-
lich „Platz der Kinderrechte“. Das hat
der Stadtrat einstimmig beschlossen.
Die Idee stammt von den Kooperati-
onspartnern, die das Kinderaltstadt-
fest planen und durchführen und geht
auf eine bundesweite Initiative zu-
rück. Rund um den Stockhausplatz
findet alljährlich das Kinderaltstadt-
fest anlässlich des Weltkindertages
statt.

Mit der zusätzlichen Benennung
bekennt sich die Stadt Kaiserslautern
sichtbar zu Kinderrechten und setzt
damit ein Zeichen für die Kinder in
Kaiserslautern. |ps

Sperrung der
Jacob-Pfeiffer-Brücke

Ab Montag, 14. September, beginnen
die Arbeiten an der Jacob-Pfeiffer-Brü-
cke im Ortsteil Einsiedlerhof. Die Brü-
cke ist voraussichtlich für drei Wo-
chen voll gesperrt. Für den Verkehr
wird an der Kreuzung Jacob-Pfeiffer-
Straße/Carl-Billand-Straße/Liebig-
straße ein provisorischer Kreisel er-
richtet. Während der unvermeidbaren
Brückenarbeiten muss mit erhebli-
chen Verkehrsbeeinträchtigungen ge-
rechnet werden. Die Stadt bittet die
betroffenen Verkehrsteilnehmer und
Anwohner um Verständnis. |ps

Fundsachen aus dem
Monat August

Im August wurden im städtischen
Fundbüro folgende Gegenstände ab-
gegeben: 24 Schlüssel, zwölf Mobil-
telefone, zwei Fahrräder, zwei Geld-
beutel mit Bargeld, zwei Bargeldbeträ-
ge, eine Fremdwährung (Dollar), drei
Uhren, ein Kopfhörer und ein Bolzen-
schneider. Eine aktuelle Übersicht
über die bei der Stadtverwaltung ein-
gegangen Fundsachen können jeder-
zeit über das Online Fundbüro
Deutschland unter www.kaiserslau-
tern.de/fundbuero eingesehen wer-
den. Aufgrund der Corona-Sicher-
heitsmaßnahmen gilt: Verlorene Ge-
genstände können von ihren Eigentü-
mern nach vorheriger Terminverein-
barung beim Fundbüro im Rathaus
Nord abgeholt werden. Finder werden
hingegen gebeten, Fundgegenstände
vorab dem Fundbüro zu melden oder
in den Briefkasten zu werfen. Aus-
künfte erteilt das Fundamt unter Tele-
fon: 0631 3652451 oder per E-Mail an
fundbuero@kaiserslautern.de. |ps

Kaiserpfalz frisch gesäubert

OB sieht Verlässlichkeit politischer
Entscheidungen nicht mehr gegeben

Oberbürgermeister Klaus Weichel
zeigt sich tief besorgt angesichts der
„Verhinderungspolitik“, die die aktu-
ellen Sitzungen des Stadtrats präge.
„Verlässlichkeit in die Entscheidungen
des Rates ist das A und O, um eine
Vertrauensbasis für diejenigen zu
schaffen, die an Kaiserslautern glau-
ben und privates Geld investieren.
Dieser Pfad ist verlassen worden. Ein
Imageschaden für die Stadt!“

Beispiel dafür sei der aktuelle Be-
schluss des Rats vom Dienstag ver-
gangener Woche. Der Rat hatte Ände-
rungen an einem Bebauungsplanent-
wurf im Gebiet Hauptbahnhof/Zoll-
amtstraße vorgenommen und damit
eine seit langem geplante städtebauli-
che Entwicklung in einer späten Pha-

se der Bauleitplanung deutlich einge-
schränkt. „Das Projekt hatte bislang
einen positiven Weg durch die politi-
schen Gremien genommen“, erklärt
das Stadtoberhaupt. Bereits 2016 sei
eine Bauvoranfrage auf Basis des bis-
lang gültigen Bebauungsplans vom
Bauausschuss positiv beschieden
worden. Allein damit bestehe, so der
OB, im Grunde Baurecht und dies las-
se sich gerichtlich auch durchsetzen.
Es gebe einen Rechtsanspruch auf
Baugenehmigung, wenn die baurecht-
lichen Voraussetzungen vorliegen.
„Nach Vorlage eines erneuten Bebau-
ungsvorschlags wurde sodann im Jahr
2017 sowohl vom Bauausschuss als
auch vom Stadtrat jeweils der Be-
schluss zur Aufstellung des Bebau-

„Wir laufen Gefahr, Bauherren dauerhaft zu vergraulen“
ungsplans einstimmig gefasst“, er-
klärt Weichel weiter. Und auch der Ge-
staltungsbeirat habe das Projekt be-
fürwortet. Weichel: „Das Votum wur-
de vom Grundstückseigentümer und
Investor freiwillig eingeholt, ohne
dass er dazu verpflichtet gewesen wä-
re. Die Gestaltungsvorschläge des
Beirats hat er in seiner Planung umge-
setzt, wie er sich überhaupt zu jedem
Zeitpunkt kooperativ und offen für Än-
derungen gezeigt hat.“ „Es grenzt
schon an Gängelei, dem Investor nun
erneut Steine in den Weg zu legen.
Wenn sich herumspricht, dass politi-
sche Beschlüsse in Kaiserslautern
keinen Bestand mehr haben, laufen
wir große Gefahr, Investoren, die sich
in der Stadt engagieren wollen, zu ver-

unsichern oder gar dauerhaft zu ver-
graulen“, so der OB. Tatsächlich habe
er entsprechende Signale auch von
anderen Investoren bereits vernom-
men. „Der Rat hat in den vergangenen
Monaten sehr viele Projekte in der
Stadt verzögert, verringert oder ganz
aufgegeben. Das ist zwar sein gutes
Recht, ich würde mir aber wünschen,
dass wir im Umgang mit engagierten
Investoren fair und vor allem konsis-
tent bleiben.“ „Wir haben es durch die
neue Wohnungsmarktanalyse noch
mal schwarz auf weiß bekommen: Kai-
serslautern hat eindeutig einen Be-
darf an Wohnraum. Ich sehe aktuell
nicht, wie wir diesen Bedarf werden
decken können, wenn wir neue Bau-
projekte permanent totreden.“ |ps

Gute Integrationsarbeit noch besser machen

Kaiserslautern darf sich seit einigen
Wochen „Weltoffene Kommune“ nen-
nen. Nach erfolgreicher Bewerbung
im gleichnamigen Projekt der Bertels-
mann-Stiftung gehört die Barbarossa-
stadt zu 21 Modellstädten in Deutsch-
land, die sich bereit erklärt haben, ih-
re Integrationsarbeit gemeinsam mit
externen Experten auf den Prüfstand
zu stellen. Die bislang geleistete gute
Arbeit noch besser zu machen, so lau-
tet das klare Ziel.

Nach coronabedingten Verzöge-
rungen fand nun am Dienstag vergan-
gener Woche der erste Workshop
statt, geleitet von Claudia Walther von
der Bertelsmann-Stiftung. Rund 30
Personen – allesamt Experten aus der
städtischen Integrationslandschaft –
kamen in der Alten Eintracht zusam-
men, um gemeinsam den Stand der
Dinge in sieben Handlungsfeldern zu
eruieren.

Diese gibt die Stiftung einheitlich
vor, um die Weltoffenheit und Integra-
tionsarbeit der Kommunen zu klassifi-
zieren. Das vorläufige Ergebnis: Vie-
les läuft in Kaiserslautern bereits gut,
manches sogar sehr gut. Der Bedarf
für Verbesserungen ist aber vielerorts

noch da. So fehlt es etwa an Begeg-
nungsräumen und es mangelt an der
Erreichbarkeit und Dialog mit den Ziel-
gruppen. Auch beim Thema Struktu-
reller- und Alltagsrassismus wurden
Defizite festgestellt.

Um hier nachzusteuern, wurde eine
„Taskforce“ gegründet, bestehend

Erster Workshop im Rahmen des Projekts „Weltoffene Kommune“

aus Vertreterinnen und Vertretern aus
Verwaltung, Migrationsbeirat, Ju-
gendparlament und verschiedenen
Trägern aus der Integrationsland-
schaft. Zentrale Aufgabe wird sein,
die vorhandenen und weiteren Ergeb-
nisse des fortlaufenden Evaluierungs-
prozesses mit den vorhandenen

Strukturen in Kaiserslautern zu ver-
knüpfen und sich mit den anderen
Modellkommunen auszutauschen.
Sofern die Pandemiesituation dies zu-
lässt, soll noch in diesem Herbst ein
weiterer Workshop stattfinden.

„Wir kommen bundesweit in vielen
Städten herum und können sagen:
Kaiserslautern ist auf einem wirklich
guten Weg zur Weltoffenheit!“, urteilt
Claudia Walther. „Wenn sich das En-
gagement und die Produktivität, die
wir hier in dem Workshop erlebt ha-
ben, in die weiteren Prozesse fort-
trägt, können wir uns auf weitere
spürbare Verbesserungen freuen!“,
ergänzt die Projektmanagerin der
Bertelsmann-Stiftung.

„Weltoffene Kommunen – vom Dia-
log zum Zusammenhalt“ ist ein Pro-
jekt im Rahmen des „Nationalen Akti-
onsplans Integration“ der Bundesre-
gierung und wird von der PHINEO gAG
und der Bertelsmann Stiftung umge-
setzt. Es wird gefördert von der Beauf-
tragten der Bundesregierung für Mi-
gration, Flüchtlinge und Integration
im Bundeskanzleramt. Die Teilnahme
an dem Projekt ist für die Stadt kos-
tenlos. |ps

Stadtrat beschließt
Konzept für

Stadtentwicklung

In der Stadtratssitzung letzte Woche
wurde ein Grundsatzbeschluss über
die Aufstellung und Erarbeitung eines
Stadtentwicklungskonzepts gefasst,
um Veränderungen und Herausforde-
rungen aktiv, nachhaltig und planvoll
zu entwickeln und zu steuern. In die-
sem Konzept sollen fachübergreifen-
de Strategien und Leitlinien für die
Entwicklung der Stadt formuliert be-
ziehungsweise weiterentwickelt wer-
den, und zwar gemeinsam von der ge-
samten Stadtgesellschaft.

Mögliche Handlungsfelder könnten
zum Beispiel die Bereiche „Wohnen“,
„Mobilität“, „Arbeiten“, „Leben in der
Stadt“, und „Grün/Freiflächen/Kli-
ma“ sein. So sollen Ziele, Handlungs-
felder, Leuchtturmprojekte und Um-
setzungsstrategien sichtbar werden,
die künftig im Rat bei allen Entschei-
dungen von gesamtstädtischer Be-
deutung die Richtung vorgeben.

Um flexibel auf die spezifischen Be-
dürfnisse von Kaiserslautern einge-
hen zu können, sind digitale Beteili-
gungsprozesse angedacht. Den Auf-
takt könnte, wie Oberbürgermeister
Klaus Weichel vorschlug, ein Work-
shop darstellen, in dem das Kaisers-
lautern im Jahr 2040 oder 2050 skiz-
ziert wird. |ps

Brückenarbeiten im
Hertelsbrunnenring

Die Brückensanierung über die Bahn-
linie im Hertelsbrunnenring wird vo-
raussichtlich bis 18. September dau-
ern. Das hat die Stadtbildpflege Kai-
serslautern mitgeteilt. Grund hierfür
sind die hohen Außentemperaturen
im August, die die technisch vorgese-
hene Auskühlzeit des Asphalts verlän-
gern. Darüber hinaus war der Zustand
des Bauwerks deutlich schlechter, als
im Vorfeld angenommen. Das hatte
zur Folge, dass nach Baubeginn eine
Änderung der Ausführungsplanung
erfolgen musste.

Weiterhin kann die Zschockestraße
vom Hertelsbrunnenring an der Jet-
Tankstelle angefahren werden. Alle
anderen in den Hertelsbrunnenring
einmündenden Straßen sind über die
Zufahrt Mainzer Straße in den Her-
telsbrunnenring, gegenüber der Don-
nersbergstraße, erreichbar. |ps

Bundesweiter Warntag
am 10. September

Am 10. September um 11 Uhr wird
erstmalig seit 1990 wieder eine bun-
desweite Testwarnung durchgeführt.
Sie dienst dazu, die Bevölkerung zu
sensibilisieren, aber auch, um die
Funktionsfähigkeit des Systems zu
überprüfen und bei Bedarf nachzu-
steuern. Regionaler Knotenpunkt für
dieses über Satelliten kommunizie-
rende System für den Bereich der
Westpfalz ist die Integrierte Leitstelle
in Kaiserslautern.

Die Warnung der Bevölkerung bei
Unwettern, Pandemien, Gefahrstof-
faustritten, Hochwasser, Bränden,
Katastrophen oder auch im Verteidi-
gungsfall ist eine große Herausforde-
rung. Wichtig ist es, schnell und mög-
lichst effizient eine große Anzahl von
Personen in dem betroffenen Gebiet
zu erreichen und Hinweise auf das
Verhalten in der konkreten Gefahren-
situation zu geben. Hierzu wurde das
Modulare Warnsystem (MoWaS) ent-
wickelt. Damit kann über ein zentral
vernetztes System des Bundes, der
Länder und der Kommunen eine Viel-
zahl von Warnmitteln erreicht werden.
Warnmittel können dabei Warn-Apps,
Radio, Fernsehen, oder auch Sirenen
sein.

Das System streut die Information
dann automatisiert an Radio- und
Fernsehstationen oder an Warn-Apps,
wie KATWARN oder NiNA. Je nach
Tragweite des Ereignisses können so-
gar laufende Sendungen, wie der Ver-
kehrsfunk, unterbrochen werden. |ps
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Zwar immer noch mit Bauzaun, aber immerhin frisch gesäubert präsentiert sich seit dem vergangenen Wochenende die Kaiserpfalz am Fuße
des Rathauses. Zwei Tage lang wurde das historische Gemäuer vom Förderverein Kaiserpfalz, von der Stadtbildpflege und von vielen Freiwilli-
gen von Müll und Unkraut befreit. Vielen Dank an alle Helferinnen und Helfer! FOTO: PS

In kleinen Gruppen wurden im Rahmen des Workshops die einzelnen
Handlungsfelder bearbeitet - coronabedingt teilweise sogar im Freien

FOTO: THOMAS BRENNER

5. September 2020 - Jahrgang 06
E-Mail: Pressestelle@kaiserslautern.de

Web: www.kaiserslautern.de



AMTLICHER TEIL

Bekanntmachung

Auf Grund der Satzung der Stadt Kaiserslautern zur Einrichtung eines
Seniorenbeirates vom 04.09.1996 geändert durch Satzung vom 23.06.2005 gem.

Stadtratsbeschluss vom 20.06.2005
ergeht

Einladung zurWahl des Seniorenbeirats

am Dienstag, 06.10.2020, Beginn: 14.30 Uhr,
in der Fruchthalle Kaiserslautern,

Fruchthallstr. 10

Wahlberechtigt sind alle Einwohnerinnen und Einwohner aus Kaiserslautern,
die am Wahltag 60 Jahre und älter sind.

Der Personalausweis ist als Nachweis derWahlberechtigung vorzulegen.
Bitte denken Sie an Ihren Mund-Nasen-Schutz!

Dr. Klaus Weichel, Oberbürgermeister

Bekanntmachung

zum Ablauf von Grabnutzungsrechten der Stadt Kaiserslautern

Nicht zu ermittelnde Nutzungsberechtigte

Gemäß § 16 Abs. 4 der Friedhofs- und Begräbnisordnung der Stadt Kaiserslautern
vom 14.03.1968 in der derzeit gültigen Fassung wird darauf hingewiesen, dass die Nut-
zungszeit an den nachfolgend aufgeführten Wahlgrabstätten auf den Friedhöfen der
Stadt Kaiserslautern abgelaufen ist:

Die/Der Grabnutzungsberechtigte an den vorgenannten Ruhestätten ist verstorben
oder der Friedhofsverwaltung nachweislich nicht bekannt.
Wer Hinweise zu eventuellen Nutzungsberechtigten geben kann oder selbst ein Inte-
resse an einer der Grabstellen bekunden will, wendet sich bitte an die Friedhofsverwal-
tung der Stadt Kaiserslautern, Donnersbergstraße 78, 67657 Kaiserslautern, Telefon
(0631) 365-3910.

Sollte bis zum 28.02.2021 kein Rechtsanspruch an den genannten Grabstellen gel-
tend gemacht werden, wird die Beräumung der Grabstellen durch die Stadt Kaiserslau-
tern veranlasst.

Kaiserslautern, den 19.08.2020

Stadtverwaltung
In Vertretung

Peter Kiefer
Beigeordneter

Bekanntmachung

Die Anmeldung der Schulanfängerinnen und Schulanfänger für die Grundschulen in
Kaiserslautern für das Schuljahr 2021 / 2022 findet wie folgt statt:

für die Grundschulen Bännjerrück-, Betzenberg- , Erzhütten-, Fischerrück-, Geschwis-
ter-Scholl-, Luitpold-, Pestalozzi-, Röhm-, Schiller-, Stiftswald-, Stresemann-, Theo-
dor-Heuss-, Dansenberg, Erfenbach, Erlenbach, Hohenecken und Morlautern

am Freitag, dem 11.09.2020, von 17:00 Uhr bis 19:00 Uhr,

für die Paul-Münch-Schule

am Freitag, dem 11.09.2020, von 08:30 Uhr bis 13:00 Uhr,

für die Kottenschule

am Samstag, den 12.09.2020, von 09:00 Uhr bis 13:00 Uhr,

für die Paul-Gerhardt-Schule Kaiserslautern

am Samstag, dem 12.09.2020, von 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr.

Die zuständige Grundschule können Sie der Aufforderung zur Anmeldung entnehmen.

Alle Kinder, die in der Zeit vom 01.09.2014 bis einschließlich 31.08.2015 geboren sind,
dementsprechend vor dem 01. September 2021 ihren 6. Geburtstag feiern, müssen
angemeldet werden.

Für Kinder, die noch nicht schulpflichtig sind, findet die Anmeldung im Februar 2022
statt.

Bei der Anmeldung ist ein Geburtsschein, die Geburtsurkunde des Kindes oder das Fami-
lienstammbuch und ein Nachweis über die Immunität gegen Masern vorzulegen. Bitte legen
Sie auch die Bestätigung der Kindertagesstätte vor!
Die Anwesenheit des Kindes ist erwünscht!

Stadtverwaltung Kaiserslautern
In Vertretung

gez.
Beate Kimmel
Bürgermeisterin

Bekanntmachung

Stadtbildpflege Kaiserslautern

Öffentliche Ausschreibung

Die Lieferung von 1 Stück Kommunalschlepper für den Eigenbetrieb Stadtbildpflege
Kaiserslautern wird öffentlich ausgeschrieben.

Ausschreibungs-Nr.: 4128
Ausführungsfrist: Lieferung innerhalb von 2 Wochen nach Auftragserteilung

Zentrale Vergabestelle – Telefon: 0631 3652481 / vergabestelle@kaiserslautern.de

Bereitstellung/Anforderung der Vergabeunterlagen
Vergabeunterlagen werden nur elektronisch zur Verfügung gestellt unter:
Subreport ELViS-Link: https://www.subreport.de/E85468632

Öffnung der Angebote: 22.09.2020, 10:30 Uhr
in 67657 Kaiserslautern, Rathaus Nord, Bau A, Erdgeschoss, Zimmer A016.
Zuschlagsfrist für die Ausschreibung endet am 22.10.2020

Nähere Informationen erhalten Sie unter
„www.kaiserslautern.de“ – Rathaus/Bürger/Politik – Ausschreibungen.

Kaiserslautern, 28.08.2020
gez.
Martin Bachmann
Stellv. Werkleiter

Bekanntmachung

Stadtbildpflege Kaiserslautern

Offenes Verfahren

Die Lieferung von 2 Stück 3-Achs-Fahrgestelle 6x2/4 NLA 26t zGG (Los 1) und die Lie-
ferung und Montage von 2 Abrollkipper-Aufbau für Abrollbehälter nach DIN 30722-1
(Los 2) für den Eigenbetrieb Stadtbildpflege Kaiserslautern werden öffentlich ausge-
schrieben.

Ausschreibungs-Nr.: 4129
Ausführungsfrist: späteste Lieferung bis zum 30.04.2021

Zentrale Vergabestelle – Telefon: 0631 3652481 / vergabestelle@kaiserslautern.de

Bereitstellung/Anforderung der Vergabeunterlagen
Vergabeunterlagen werden nur elektronisch zur Verfügung gestellt unter:
Subreport ELViS-Link: https://www.subreport.de/E48728585

Öffnung der Angebote: 06.10.2020, 10:00 Uhr
in 67657 Kaiserslautern, Rathaus Nord, Bau A, Erdgeschoss, Zimmer A016.
Zuschlagsfrist für die Ausschreibung endet am 02.12.2020

Nähere Informationen erhalten Sie unter
„www.kaiserslautern.de“ – Rathaus/Bürger/Politik – Ausschreibungen.

Kaiserslautern, 28.08.2020
gez.
Martin Bachmann
Stellv. Werkleiter

Bekanntmachung

Stadtbildpflege Kaiserslautern

Öffentliche Ausschreibung

Die Lieferung von 2 Stück Kommunalschlepper mit Anbaugeräten für den Eigenbetrieb
Stadtbildpflege Kaiserslautern wird öffentlich ausgeschrieben.

Ausschreibungs-Nr.: 4127
Ausführungsfrist: Lieferung innerhalb von 2 Wochen nach Auftragserteilung

Zentrale Vergabestelle – Telefon: 0631 3652481 / vergabestelle@kaiserslautern.de

Bereitstellung/Anforderung der Vergabeunterlagen
Vergabeunterlagen werden nur elektronisch zur Verfügung gestellt unter:
Subreport ELViS-Link: https://www.subreport.de/E61224966

Öffnung der Angebote: 22.09.2020, 10:00 Uhr
in 67657 Kaiserslautern, Rathaus Nord, Bau A, Erdgeschoss, Zimmer A016.
Zuschlagsfrist für die Ausschreibung endet am 22.10.2020

Nähere Informationen erhalten Sie unter
„www.kaiserslautern.de“– Rathaus/Bürger/Politik – Ausschreibungen.

Kaiserslautern, 28.08.2020
gez.
Martin Bachmann
Stellv. Werkleiter
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Öffentliche Bekanntmachung zum Ablauf von 
Grabnutzungsrechten der Stadt Kaiserslautern 

 

Nicht zu ermittelnde Nutzungsberechtigte 
 
Gemäß § 16 Abs. 4 der Friedhofs- und Begräbnisordnung der Stadt Kaiserslautern 
vom 14.03.1968 in der derzeit gültigen Fassung wird darauf hingewiesen, dass die 
Nutzungszeit  an den nachfolgend aufgeführten Wahlgrabstätten auf den Friedhöfen 
der Stadt Kaiserslautern abgelaufen ist: 
 
Verstorbene/r Friedhof Grabfeld / Grabnummer
Albrecht Katharina Hauptfriedhof 7  O  028 
Becker Katharina Hauptfriedhof 10  B  018 
Böckel Elisabeth Hauptfriedhof 1  030 
Bohlander Elisabeth Hauptfriedhof 11  J  016 
Born Johann Hauptfriedhof 7  F  005 
Bradfisch Else Hauptfriedhof 1  006 
Brandel Ilse Hauptfriedhof 9  064 
Broel Elfriede Hauptfriedhof 7  O  014 
Busch Elisabeth Hauptfriedhof 12  131   
Christmann Hedwig Hauptfriedhof 10  H  018  
Christmann Karoline Hauptfriedhof 13 SÜD  063  
Clemens Gertrud Hauptfriedhof 12  063  
Dietz Selma Hauptfriedhof 7  C  024 
Dinges Elisabeth Hauptfriedhof 7  B  023 
Emmert Lorenz Hauptfriedhof 5  A  007  
Feller Emma Hauptfriedhof 12  043 
Fickeisen Ludwig Hauptfriedhof 12  145 
Früauf Elisabeth Hauptfriedhof 4  WES  042 
Früh Hans Hauptfriedhof 2  L  011 
Fuchs Annamarie Hauptfriedhof 7  D  010 
Gauer Meta Hauptfriedhof 13  B  004  
Gebhardt Irma Hauptfriedhof 13 SÜD  034  
Glagau Otto Hauptfriedhof 11  OST  028  
Gödtel Lieselotte Hauptfriedhof 8  SÜD  050  
Gottschall Erna Hauptfriedhof 12  SÜD  060 
Gravelius Elfriede Hauptfriedhof 12  200 
Greiner Helene Hauptfriedhof 7  B  015 
Gross Elisabeth Hauptfriedhof 1  NOR  062  
Gutke Anna Hauptfriedhof 13 NOR  100 
Hartz Marianne Hauptfriedhof 7  SÜD  056 
Heieck Heinrich Hauptfriedhof 13 OST  070  
Hellriegel Elisabeth Hauptfriedhof 7  B  005 
Hensel Helene Hauptfriedhof 3  OST  040 
Heß Johannes Hauptfriedhof 2  A  019 
Heumann Dorothea Hauptfriedhof 6  A  035 
Heun Berta Hauptfriedhof 1  031/1 
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Hilcher Katharina Hauptfriedhof 1  OST  043  
Hildenbrand Elisabeth Hauptfriedhof 7  NOR  015 
Hintze Hedwig Hauptfriedhof 7  A  006 
Hoffman Mathilde Hauptfriedhof 10  i  010 
Jäckel Karl Hauptfriedhof 13 SÜD  060  
Jaißle Friedrich Hauptfriedhof 7  A  026 
Jörg-Dietrich Lydia Hauptfriedhof 1  SÜD  033 
Kasper Friedrich Hauptfriedhof 1  OST  044 
Kastauer Georg Hauptfriedhof 10  C  001 
Keller Friederike Hauptfriedhof 2  K  009 
Keller Ludwig Hauptfriedhof 2  K  010 
Kemmeter Elisabeth Hauptfriedhof 1  029/1 
Kempf Karoline Hauptfriedhof 3  D  018  
Killet Elisabeth Hauptfriedhof  7  I  001 
Kranitz Josef Hauptfriedhof 1  NOR  057  
Krause Karola Hauptfriedhof 13  B  002  
Krzyzaniak Mathilde Hauptfriedhof 2  D  012 
Kühlwetter Margarete Hauptfriedhof 7  C  019   
Lasse Erich Hauptfriedhof 4  044  
Ledig Wilhelma Hauptfriedhof 12  223 
Leist Änne Hauptfriedhof 5  A  009  
Lessig Hildegard Hauptfriedhof 7  E  010 
Link Mathilde Hauptfriedhof 4  WES  032 
Magin Ludwig Hauptfriedhof 11  P  009 
Mahlberg Gertrud Hauptfriedhof 10  C  016 
Mayer Karl Hauptfriedhof 13  WES  003 
Mertel Barbara Hauptfriedhof 4  035  
Meyer Barbara Hauptfriedhof 7  C  003 
Müller Else Hauptfriedhof 7  F  023 
Müller Emma Hauptfriedhof 11  N  001 
Müller Hedwig Hauptfriedhof 8  NOR  013  
Oberer Rosa Hauptfriedhof 12    089 
Rädeke Eleonore Hauptfriedhof 12  239 
Raquet Heinrich Hauptfriedhof 12  NOR  104 
Rau Erna Hauptfriedhof 2  B  003   
Reber Anna Hauptfriedhof 6  VIA  005  
Reitnauer Auguste Hauptfriedhof 13 SÜD  066  
Ritter Ernestine Hauptfriedhof 12  OST  073 
Römer Lydia Hauptfriedhof 13  C  009  
Rösel Karl Hauptfriedhof 13  D  043   
Ruster Elisabeth Hauptfriedhof 12  075 
Salomon Friedrich Hauptfriedhof 7  E  001 
Sander Elfriede Hauptfriedhof 13  C  017  
Schäfer Hermann Hauptfriedhof 3  WES  001  
Schäfer Paula Hauptfriedhof 9  022 
Schaurer Emma Hauptfriedhof 9  002 
Schehr Herbert Hauptfriedhof 11  K  016 
Schehr Mathilde Hauptfriedhof 11  J  005 
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Schoner Katharina Hauptfriedhof 13 SÜD  039  
Schreiber Arthur Hauptfriedhof 11  OST  030 
Schulz Friedrich Hauptfriedhof 12  SÜD  052 
Schumacher Karoline Hauptfriedhof 13 NOR  098  
Schuster Elisabeth Hauptfriedhof 13  B  036  
Schweitzer Julie Hauptfriedhof 4  SÜD  044 
Sefrin Wiltrud Hauptfriedhof 7  A  025 
Seibert Paul Hauptfriedhof 6  VIA  014 
Seibold Emma Hauptfriedhof 1  NOR  057 
Seifert Gertrud Hauptfriedhof 7  F  015 
Steiner Peter Hauptfriedhof 10  B  011 
Stengel Maria Hauptfriedhof 10  B  020 
Szywalski Stanisl Hauptfriedhof 9  SÜD  035 
Thum Luise Hauptfriedhof 11  R  010 
Tietz Helga Hauptfriedhof 13  B  043  
Völker Günther Hauptfriedhof 9  048 
Walber Barbara Hauptfriedhof 13 SÜD  041  
Weber Daniel Hauptfriedhof 13 OST  072  
Weber Jakob Hauptfriedhof 5  NOR  002 
Weigel Erna Hauptfriedhof 12  WES  015 
Werle Emma Hauptfriedhof 4  SÜD  054 
Weyhausen Emma Hauptfriedhof 7  K  024 
White Frieda Hauptfriedhof 13  D  023   
Wilking Emma Hauptfriedhof 9  005 
Willems Elisabeth Hauptfriedhof 4  OST  069 
Ziegler Anna Hauptfriedhof 7  A  019 
Zill Katharina Hauptfriedhof 9  SÜD  026 
Zimmermann Karl Hauptfriedhof 9  024 
   
Christmann Ralf  Dansenberg 1  B 008  
Elsenbast Hans Dansenberg 81    015 
Koch Karl-Heinz Dansenberg 3  F  003 
Lorenz Maria Dansenberg 4  D  001 
Renters Charlotte Dansenberg 3  D  004 
Ristau Klara Dansenberg 3  G  006 
Ruprecht Elisabeth Dansenberg 4  F  010 
Schmitt Hugo Dansenberg 1  E  010 
Schuff Rosemarie Dansenberg 4  J  007 
Schwartz Franz Dansenberg 1  H  005 
Semmelhaack Ellen Dansenberg 3  B 005  
Ullrich Marianne Dansenberg 8  D  008 
   
Bart Paula Erfenbach 16  C 011 
Becker Wilhelm Erfenbach 16  C  019 
Hach August Erfenbach 16  B  010 
Jennewein Otto Erfenbach 16  B  026 
Koch Hermann Erfenbach 8  B  001 
Lang Karl Erfenbach 17  A  009 
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Laukmichel Johann Erfenbach 16 G 001 
Liefke Johann Erfenbach 5         008 
Lutz Karoline Erfenbach SÜD  MAU  009 
Neurohr Hedwig Erfenbach 3         037 
Poeck Wilma Erfenbach 16 C 007 
Reiß Emil Erfenbach 16  C  026 
Sauer Hedwig Erfenbach 12  011 
Schlieszus Anna Erfenbach 16  G  001 
Spiekermann Richard Erfenbach 8  B  011 
Spiekermann Richard Erfenbach 8  B  011 
Urschel Friedrich Erfenbach 16  B  027 
Weißmann Katharina Erfenbach 5         004 
Witzler Johanna Erfenbach 6         039  
   
Bollenbach Philippine Erlenbach 3  161 
Bußer Johann Erlenbach 9  A  077 
Carra Martha Erlenbach 6  435 
Denzer Helene Erlenbach 3  170 
Ermark Hans Erlenbach 1  304 
Geib Susanne Erlenbach 4  126 
Hager Anna Erlenbach 2  026 
Haustein Hedwig Erlenbach 9  A  079 
Heinrich Eugen Erlenbach 4  091 
Merk Peter Erlenbach 3  146 
Oster Frieda Erlenbach 7  E  013 
Rindfleisch Otto Erlenbach 5  483 
Schäfer Johann Erlenbach 1  291 
Schneider Susanne Erlenbach 3  168 
Schönfelder Walter Erlenbach 9  B  058 
Schwab Edwin Erlenbach 9  A  059 
Steidel Martin Erlenbach 5  479 
Wohlfahrt Helene Erlenbach 7  D  003 
   
Blum Margarete Hohenecken 2  A  015 
Blum Margarete Hohenecken 2  A  015 
Burckhardt Günter Hohenecken 81  R 011 
Coressel Magdalene Hohenecken 81  S  005 
Dellmuth, Adam Hohenecken 11  I  020 
Engel Emilie Hohenecken 4  B  007 
Leidinger Else Hohenecken 81  U  007 
Malo Fritz Hohenecken 81  N 015 
Meßbacher Roland Hohenecken 11  I  026 
Müller Therese Hohenecken 8  E  010 
Prinzkosky Emma Hohenecken 2  A  001 
Proske Josef Hohenecken 6  C  003 
Quarz Elisabeth Hohenecken 11  I  003 
Schaumlöffel Mathilde Hohenecken 81  N  015 
Schneller Alice Hohenecken 3  B  010 
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Seibert Margaretha Hohenecken 2  B  011 
Steinbach Helene Hohenecken 9  H  009   
Tartaris Lissi Hohenecken 11  J  012 
Weber Eva Hohenecken 81  N 011 
Wobst Liselotte Hohenecken 11  I  012 
   
Becker Sophia Morlautern 2  011 
Edinger Eugen Morlautern 14  A  010 
Gollembiewski Horst Morlautern 12  B  003 
Heinrich Adelheid Morlautern 1   058 
Heinrich August Morlautern 2   012 
Hoppe Friederike Morlautern 13  A  005 
Lauer Daniel Morlautern 1  029 
Liebrich Friedrich Morlautern 2  013 
Naumer Ella Morlautern 1  086 
Rahm Maria Morlautern 14  B  009 
Rippel Roland Morlautern 8  B  009 
Ruby Herta Morlautern 9  B  015 
Schäfer Rudolf Morlautern 2   106 
Schorr Karl Morlautern 13  D  008 
Simon Hermann Morlautern 8  H  002 
Volz Franz Morlautern 11  C  002 
Volz Maria Morlautern 1   105 
Wagner Berta Morlautern 4  028 
   
Christmann Klaus Siegelbach 6   042 
Jost Otto Siegelbach SÜD MAU 032 
Schröder Emil Siegelbach SÜD MAU 031 
Wendt Peter Siegelbach 15  036 
 

Die/Der Grabnutzungsberechtigte an den vorgenannten Ruhestätten ist verstorben 
oder der Friedhofsverwaltung nachweislich nicht bekannt.  
Wer Hinweise zu eventuellen Nutzungsberechtigten geben kann oder selbst ein 
Interesse an einer der Grabstellen bekunden will, wendet sich bitte an die 
Friedhofsverwaltung der Stadt Kaiserslautern, Donnersbergstraße 78, 67657 
Kaiserslautern, Telefon (0631) 365-3910. 
 

Sollte bis zum 28.02.2021 kein Rechtsanspruch an den genannten Grabstellen 
geltend gemacht werden, wird die Beräumung der Grabstellen durch die Stadt 
Kaiserslautern veranlasst. 
 
 

Kaiserslautern, den 19.08.2020  
 
 

Stadtverwaltung 
In Vertretung 
 

 
Peter Kiefer 
Beigeordneter 
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Ortsbezirk Siegelbach

Bekanntmachung

Am Donnerstag, 10.09.2020, 19:30 Uhr findet in der MZH Siegelbach, Finkenstraße 14, 67661
Kaiserslautern eine Sitzung des Ortsbeirates Siegelbach statt.

T a g e s o r d n u n g:

ÖffentlicherTeil

1. Verpflichtung neuer Ortsbeiratsmitglieder

2. Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner

3. Änderung der Niederschrift 05.12.2019

4. Rückblick Ortsbeiratssitzung am 23.06.2020 (Antrag der FWG-Fraktion)

5. Vorstellung Planung Spielplatz „Zwerchäcker“

6. Aufwertung Spielplatz Sandstraße (Antrag der SPD-Fraktion)

7. Dorfplatz-Sanierung (Antrag der SPD-Fraktion)

8. Dorfplatz - Verwendung der Pflastersteine (Antrag der SPD-Fraktion)

9. Stadtteil Siegelbach, Bebauungsplanentwurf „Opelstraße - Am Sportplatz, Teilän-
derung 3“, Planziel: Änderung der planungsrechtlichen Festsetzungen (Beschluss-
fassung über die während der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung eingegan-
genen Stellungnahmen sowie den Bebauungsplan als Satzung)

10. Verschönerung der Dorfeingänge (Antrag der SPD-Fraktion)

11. Verkehrssituation „Auf der Brücke“ (Antrag der SPD-Fraktion)

12.Parkplatzgestaltung (Einfahrt) an der Stadtsparkasse (Antrag der SPD-Fraktion)

13. Verkehrsregelnde und verkehrssichernde Maßnahmen in der Opelstraße (gemein-
samer Antrag SPD- und FWG-Fraktion)

14. Aufstellung weiterer Hundekotbeutelspender
(gemeinsamer Antrag SPD- und FWG-Fraktion)

15.Parken und Hinweisschilder für Zoobesucherinnen und Zoobesucher
(Antrag der FWG-Fraktion)

16.Installation von Hinweisschildern (Antrag der SPD-Fraktion)

17.Installation Abfallbehälter mit Ascher Ortsmitte (Antrag der SPD-Fraktion)

18.Rückbau des Nottelefons am Dorfplatz

19. Auswahl der Beschicker für die Ortsteilkerwe 2020

20.Aufstellung des Haushaltsplanes 2021/2022

21.Verwendung des dem Ortsbeirat zur Verfügung stehenden Budgets

22.Mitteilungen

23.Anfragen

NichtöffentlicherTeil

1. Flächenveräußerung „Hans-Geiger-Straße“

2. Veräußerung eines Erbbaugrundstückes

3. Mitteilungen

4. Anfragen

gez. Gerd Hach
Ortsvorsteher

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat
Gebäudewirtschaft zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eine Facharbeiterin bzw. einen Facharbeiter (m/w/d)
im Metallbauhandwerk.

Die Stellenbesetzung erfolgt unbefristet.

Die Bezahlung richtet sich nach der Entgeltgruppe 6 TVöD.

Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer: 067.20.65.303)
erhalten Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter
www.kaiserslautern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben
genannten Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

NICHTAMTLICHER TEIL

Wasser sparen – warum es sinnvoll ist

Aktuell appellieren viele Wasser-
versorger und Kommunen zum
sparsamen Umgang mit Wasser.
Wie es um die Wasserversorgung
in Kaiserslautern bestellt ist, dar-
über klärt die Stadt zusammen
mit den SWK Stadtwerken Kai-
serslautern Versorgungs-AG
(SWK) auf.

Wer den Wasserhahn aufdreht, ist
gewohnt, dass daraus stets frisches,
sauberes Trinkwasser sprudelt. Zum
Kochen, Duschen, Baden, Waschen,
Reinigen, für die Toilette oder den Gar-
ten wird täglich in jedem Haushalt fri-
sches Wasser benötigt. Was aber tun,
wenn plötzlich kein Wasser mehr zur
Verfügung stünde? „Davon sind wir in
Kaiserslautern aktuell zum Glück
nicht betroffen“, versichert der Beige-
ordnete Peter Kiefer.

„Dennoch: Bereits seit 2018 ist es
extrem trocken und warm. Dies führt
auch in Kaiserslautern zu sinkenden
Grundwasserständen“. Zwar konnten

die Niederschläge im Winter
2019/2020 etwas zur Entspannung
der Situation beitragen, doch seit
März liegen die Niederschläge um 20
Prozent unter dem Durchschnitt. Ein
umsichtiger Wasserverbrauch ergibt
also auch in Kaiserslautern durchaus
Sinn.

Für die Wasserversorgung des
Stadtgebiets sind insbesondere die
SWK verantwortlich und sorgen dafür,
dass täglich ausreichend Wasser in
bester Trinkwasserqualität in den
Haushalten zur Verfügung steht. „Die
langfristige Klimaentwicklung ist für
alle Wasserversorger eine große Her-
ausforderung. Dieser Verantwortung
sind wir uns bewusst, denn Wasser ist
ein hohes Gut, das es zu schützen
gilt“, betont SWK-Vorstand Markus
Vollmer und appelliert, gemeinsam
mit dem Beigeordneten, Trinkwasser
nicht unnötig zu verschwenden.

Den sorgsamen Umgang mit unse-
rem Grundwasser haben die SWK
schon lange im Blick. Bereits vor zehn

Klimatische Veränderungen und sinkende Grundwasserspiegel auch in Kaiserslautern spürbar
Jahren wurde daher eigens mit dem
Zweckverband Wasserversorgung
„Westpfalz“ ein nachhaltiges Grund-
wasserbewirtschaftungskonzept für
die Region Kaiserslautern erstellt und
eine Verbundstruktur im Versor-
gungsnetz aufgebaut. „Durch intensi-
ves Monitoring wird gewährleistet,
dass die Wasserentnahme umwelt-
verträglich und flexibel erfolgt. Da-
durch können wir unseren Kunden ei-
nen nachhaltigen Umweltschutz und
eine hohe Versorgungssicherheit bie-
ten“, so Vollmer.

Die jährlichen Grundwasserent-
nahmemengen der SWK sind seit eini-
gen Jahren stabil. Täglich liegen sie
bei etwa 26.000 bis 27.000 Kubikme-
tern. „Der Wasserverbrauch pro Tag
und Bürger liegt bei etwa 121 Litern
und damit im bundesweiten Durch-
schnitt. Wassersparen ist aber den-
noch immer wichtig - gerade im Hin-
blick auf die andauernde Trocken-
heit“, betont der Beigeordnete. Oft
lasse sich seinen Worten zufolge ein

umsichtiger Wasserverbrauch einfach
in den Alltag integrieren: Duschen
statt Baden, voll beladene Spül- und
Waschmaschinen oder eine Zisterne
im Garten sind dabei nur einige Bei-
spiele, die die Haushaltskasse nach-
haltig entlasten und zum schonenden
Umgang mit unserem wichtigsten Le-
bensmittel – dem Wasser – beitragen.

Hintergrund:
Die SWK betreibt in Kaiserslautern
insgesamt 23 Brunnen und eine Quel-
le zur Trinkwasserversorgung. Die
Brunnen liegen in Wasserschutzge-
bieten im Osten, Süden und Westen
der Stadt, vorwiegend in den Waldge-
bieten. Pro Jahr etwa 7,5 Millionen Ku-
bikmeter Wasser gefördert und in der
Wasserwerken Barbarossastraße, Ro-
the Hohl und Mölschbach aufbereitet.
Das Wasser besitzt aufgrund seiner
Herkunft aus dem Pfälzer Buntsand-
stein und den Waldgebieten bereits
eine sehr gute Qualität. |ps

Kranzeichen

Von den zwölf aufgrund eines Befalls
durch den Prachtkäfer unter Be-
obachtung stehenden Kranzeichen im
südlichen Stadtwald wurde eine Eiche
als besonders gefährdet eingestuft.
Der Umweltausschuss beschloss in
seiner Sitzung am Montag, 31. Au-
gust, daher, dass dieser geschädigte
Baum gefällt werden soll.

Zu den Kranzeichen zählen etwa
1.000 alte Eichenbäume, die sich im
gleichnamigen Biotopschutzwald im
südlichen Stadtwald befinden, der
insgesamt 69 Hektar umfasst. Einige
der Eichen sind über 300 Jahre alt.
Der Baumbestand unterliegt einem
besonderen Schutz. |ps

Umweltausschuss beschließt Fällung eines Baumes

Referenzprojekt für moderne Smart Cities

Das Land Berlin, vertreten durch die
Tegel Projekt GmbH, das Deutsche
Forschungszentrum für Künstliche In-
telligenz (DFKI) und die Stadt Kaisers-
lautern haben am 27. August eine Ab-
sichtserklärung unterzeichnet, um
gemeinsam städtisches Datenma-
nagement voranzubringen. Ziel ist es,
beim Aufbau und Betrieb von Daten-
Plattformen zusammenzuarbeiten
und reproduzierbare Lösungen zu ent-
wickeln. Das Projekt hat Ende August
begonnen.

Nach der Schließung des Flugha-
fens Berlin-Tegel entsteht auf dem
Areal „Berlin TXL – The Urban Tech
Republic“, ein Forschungs- und In-

Berlin, Kaiserslautern und DFKI vereinbaren Zusammenarbeit

dustriepark für urbane Technologien.
Hier werden künftig Lösungen für die
Herausforderungen der Stadt von
morgen entwickelt, wozu eine zu-
kunftsweisende, vernetzte digitale In-
frastruktur aufgebaut wird.

Dazu zählt auch die Errichtung und
der Betrieb einer leistungsfähigen IT-
Plattform, die alle urbanen Daten inte-
griert.

„Daten spielen in smarten Quartie-
ren wie Berlin TXL eine elementare
Rolle und werden beispielsweise Ba-
sis unseres Umweltmonitorings oder
des Energie- und Regenwassermana-
gements sein. Die IT-Plattform dient
zudem auch als Innovationsgrundlage

für neue Dienste und Business Ca-
ses“, sagt Prof. Philipp Bouteiller, Ge-
schäftsführer der Tegel Projekt
GmbH. „Wir freuen uns sehr auf den
Erfahrungs- und Wissensaustausch
mit dem DFKI und der Stadt Kaisers-
lautern, um gemeinsam an einer bei-
spielhaften Referenz für moderne
Smart Cities zu arbeiten.“

Wie der Kaiserslauterer Oberbür-
germeister Klaus Weichel betont, soll
bei der Kooperation der Schutz der
Privatsphäre oberstes Ziel sein. „Ge-
meinsam mit unseren Partnern wollen
wir ein effizientes und sicheres Ma-
nagement städtischer Daten ermögli-
chen.“ |ps
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Der Prachtkäfer hat einem der alten Bäume schwer zugesetzt FOTO: PS
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Bebauungsplan Alex-Müller-Straße

Am 17. August wurde im Bauaus-
schuss gegen die Stimmen der Ver-
treter der CDU-Fraktion mehrheitlich
der Vorschlag der Verwaltung ange-
nommen, einen Bebauungsplan zu er-
stellen, mit dem Ziel nördlich der
Alex-Müller-Straße direkt an der Au-
tobahn A6 ein neues Wohngebiet zu
erschließen. Dafür soll die Acker- und
Grünfläche zwischen dem Lindenhof
und dem Nussbäumchen bebaut wer-
den. Wir haben dieses Vorhaben aus
verschiedenen Gründen deutlich ab-
gelehnt. Der stellvertretende Frakti-
onsvorsitzende der CDU Manfred
Schulz zeigt sich besorgt: „Die Frage,
wo bei diesem abschüssigen Gelände
das Wasser bei Starkregenereignis-
sen abfließen soll, ist ungeklärt. Dies
kann für die darunter liegenden be-
troffenen Wohngebiete (Am Langen
Stein, Walter-Sommer-Straße, Theo-
Vondano-Straße, Hans-Küfner-Stra-
ße) noch schwere Folgen haben.“ Von
der Gesamtfläche von 53.640 qm
sind fast 35.000 qm für Wohnbauflä-
che und 4.200 qm für Straßenver-
kehrsfläche eingeplant. Dort kann
dann jedenfalls kein Wasser mehr ver-
sickern. Und trotz Lärmschutzwall ist
es irrsinnig so nah an die A6 zu bauen.
Die Lastwagen hört man trotz Wall
deutlich, insbesondere in Richtung
der Waschmühltalbrücke. Schulz
zeigt sich verärgert: „Die beabsichtig-

Unverantwortliche Entscheidung im Bauausschuss gefällt

te Verkehrsanbindung macht mich
fassungslos. Die Anbindung soll nach
dem Vorschlag einer Erbengemein-
schaft über die Theo-Vondano-Straße
und die Walter-Sommer-Straße erfol-
gen. Das sind aber schmale Spielstra-
ßen, die eben gerade auch von Kin-
dern zum Spielen genutzt werden. Da
gibt es noch nicht mal einen Bürger-
steig. Und über diese Sträßchen soll
der Verkehr fließen? Und über viele
Jahre dann noch die ganzen Baufahr-
zeuge, bis das Wohngebiet fertigge-
stellt ist? Nur weil eine Erbengemein-
schaft ihren Acker vergolden will? Das
ist absurd und – milde ausgedrückt –
sehr bürgerfern.“ Die Stadtverwal-
tung hat festgestellt, dass ein von der
Erbengemeinschaft vorgelegtes Kli-
magutachten unzureichend ist, da es
den Lärmschutzwall als Hürde für den
Kaltluftabfluss nicht berücksichtigt
hat, wie der Gutachter auf Nachfrage
selbst einräumen musste. Insoweit

liegt hier gerade kein valides Klima-
gutachten vor. Abgesehen von der
Verkehrsanbindung ist auch die allge-
meine Verkehrssituation nicht lösbar.
Die Investoren planen 45 Einfamilien-
häuser. Da die meisten Haushalte
mehr als ein Auto besitzen, kann man
von mindestens 60 bis 70 zusätzli-
chen Fahrzeugen ausgehen, die die
darunterliegenden Straßen tagein
tagaus durchqueren werden. Diese
Verkehrsbelastung ist für die Walter-
Sommer-Straße beziehungsweise die
Theo-Vondano-Straße in keinster
Weise tragbar. Es handelt sich um
Spielstraßen, die auch als solche ge-
nutzt werden. Bei zusätzlichem Ver-
kehr in dieser Größenordnung wird
die Nutzung als Spielstraße schlech-
terdings nicht mehr möglich sein.
Spielstraßen, in denen Schrittge-
schwindigkeit vorgegeben ist, eignen
sich als Verbindungsstraße zu einem
neuen Baugebiet gar nicht. „Ein gro-
ßes Problem ist auch, dass dort viele
Autos mangels Stellplätzen auf der
Straße parken. Da die Straße aber
sehr schmal ist, kommt gegenläufiger
Verkehr nur schwer vorbei. Außerdem
müssen Kinder auf ihrem Weg zur Kita
oder Schule regelmäßig die Fahr-
bahnseiten wechseln, weil die Fuß-
gängerstreifen zugeparkt sind. Ein
Mehr an Verkehr bedeutet hier ein zu-
sätzliches Sicherheitsrisiko, was mei-
ner Ansicht nach nicht vertretbar ist.
Diese Straßen sind für eine solche
Mehrbelastung nicht geeignet. Dafür
waren sie eben auch nie vorgesehen“,
meint Manfred Schulz abschließend.

Fraktion im Stadtrat

CDU

Verantwortung für Kaiserslautern

Es sollte zum ungeschriebenen, aber
selbstverständlichen Ehrenkodex ei-
nes jeden Mandatsträgers gehören,
das Mandat verantwortungsvoll, un-
eigennützig und zum Wohle der Stadt
auszuüben. „Im Stadtrat von Kaisers-
lautern sind wir im Moment durch das
Handeln der Kooperation von CDU,
Grünen und FWG leider weit davon
entfernt“, kritisiert der SPD-Frakti-
onsvorsitzende Andreas Rahm unter
anderem Entscheidungen im Stadtrat
am 24. und 25. August 2020.

Da sind zum einen unendlich lange
Anhörungen, die Projekte in der Sa-
che nicht voranbringen, und sie unnö-
tig verzögern. Dazu kommen Anhö-
rungen, die in einer Stadtratssitzung
nichts zu suchen haben, zum Beispiel,
wenn sich die „Kooperationsgemein-
schaft“ die Aufgaben und Rechte ei-
nes Aufsichtsratsmitgliedes zeitrau-
bend mit einem teuren Experten im
Stadtrat erklären lässt. Dazu kom-
men unendlich viele Anfragen zu The-
men, die die Stadt längst auf ihrer
Agenda hat und abarbeitet. Und wenn
dann noch gefasste Ratsbeschlüsse
und damit zum Beispiel gültige Be-
bauungspläne mal einfach so wieder
über den Haufen geworfen werden,
weil es Teile der Kooperationsge-
meinschaft „einfach so können“, wie
sie selbst sagen, dann muss man am
Verantwortungsbewusstsein dieser

SPD-Fraktion: Wir brauchen Entwicklung und keinen Stillstand

Kooperationsgemeinschaft für unse-
re Stadt zweifeln.

„Es ist absolut unbestritten, dass
man politisch unterschiedlicher Mei-
nung sein kann, und vortrefflich strei-
ten kann. Das gehört zu unserer De-
mokratie, aber wenn man aus Macht-
kalkül die Stadt lahmlegt, dann hat
das nichts mehr mit verantwortli-
chem Handeln zu tun“, so Andreas
Rahm.

„So wurde in der Stadtratssitzung
die dringend notwendige Schaffung
von Wohnraum zunichtegemacht,
weil die Grünen Innenverdichtung
wollen und die CDU ihre grüne Seite
entdeckt hat, und bisher brachliegen-

de Flächen in der Innenstadt nun zu
Erholungsflächen erklärt, und darauf
geplante fünfstöckige Wohnhäuser
als Hochhäuser deklariert. Der Inves-
tor, der hier gültiges Baurecht besitzt,
interessiert dabei offensichtlich
nicht, und schon gar nicht junge Fa-
milien, die bezahlbaren Wohnraum
suchen.“

Die ehrenamtlichen Ratsmitglieder
bestimmen das Ansehen der Stadt
und des Rates wesentlich mit. Mit po-
litischem „Umfallen“ bei bereits mi-
tabgestimmten Beschlüssen, Stellen-
abbau bei mehr geforderten Aufga-
ben der Verwaltung und stetigem
Misstrauen gegenüber der Verwal-
tung bestehen sowohl seitens der
Mitarbeitenden der Stadtverwaltung
als auch gegenüber von Bürgerinnen
und Bürgern sowie Investoren zu
Recht geäußerte Zweifel an einer ver-
lässlichen Politik. Verantwortung
sieht anders aus. Mit ihrer Blockade-
haltung wird die selbsternannte „Ver-
antwortungsgemeinschaft“ zur Still-
standsgemeinschaft und verhindert
massiv eine sinnvolle und wichtige
Entwicklung unserer Stadt. Die SPD
setzt sich seit Jahren dafür ein, dass
sich die Stadt weiterentwickeln kann,
auch unter dem Aspekt klimatischer
Veränderungen. Dieser Verantwor-
tung sind wir uns bewusst, gerade im
Hinblick auf künftige Generationen.
Deshalb fordern wir die CDU-Grüne-
FWG-Gemeinschaft auf, ihre Blocka-
dehaltung aufzugeben und verant-
wortungsbewusst für unsere Stadt zu
handeln!

Fraktion im Stadtrat

SPD

E-Hof: Entwicklung fest im Blick

Die Deutsche Bahn prüft derzeit, ob
sie das Gelände östlich des Bahnhofs-
gebäudes Einsiedlerhof verkauft. Mit
einer Entscheidung ist bis Herbst zu
rechnen. Laut Ortsvorsteherin Chris-
tina Kadel sollte die Stadt diese Flä-
che zeitnah erwerben und einen Be-
bauungsplan aufstellen. „Hier ist
schnelles Handeln erforderlich. Wir
werden uns dafür einsetzen, dass die
nötigen Mittel für den Erwerb im
Haushalt eingestellt werden“, erklärt

Grünfläche und Verkehrskonzept gefordert

FWG-Fraktionsvorsitzender Franz
Rheinheimer. Für die Neugestaltung
des Geländes bedarf es eines Nut-
zungs- und Gestaltungskonzepts. „Ei-

ne Parkfläche, welche die vorhande-
nen Kleingärten integriert und die Er-
richtung einer Urnenwand ermög-
licht, wäre aus unserer Sicht sinnvoll“,
so die Ortsvorsteherin. Ein weiterer
wichtiger Aspekt ist der übermäßige
Verkehr, der den Ort belastet. Allein
der Pendlerverkehr in und aus dem In-
dustriegebiet fordert dringend nach-
haltige Lösungen. „Wir müssen Mobi-
lität neu denken. Der ÖPNV spielt da-
bei eine wesentliche Rolle. Erst wenn
dieser gut getaktet ist, stellt er eine
sinnvolle Alternative zum motorisier-
ten Individualverkehr dar“, ist die
stellvertretenden Fraktionsvorsitzen-
de Gabi Wollenweber überzeugt.

Fraktion im Stadtrat

FWG

Lebenswerten Wohnraum schaffen

In den letzten Wochen zeigt sich im-
mer mehr, dass sich eine Mehrheit im
Stadtrat Kaiserslautern zunehmend
an den Leitlinien der Nachhaltigkeit
orientiert - auch bei der Bebauungs-
planung. Wir Grünen wollen gemein-
sam mit den Partner*innen aus CDU
und FWG sowie anderen Verantwor-
tungsträger*innen im Rat den Fokus
weg von der Ausnutzung mehr in
Richtung ökologischer und sozialer
Nachhaltigkeit rücken: In den nächs-

Doppelte Innenentwicklung als nachhaltiges Leitbild
ten Jahren werden Tausende von neu-
en Wohnungen entstehen. Aus unse-
rer Sicht ist es unverantwortlich, die
Stadtfläche noch weiter in das Um-
land zu vergrößern. In der Tradition
großer Stadtbaumeister wie Hussong
und Bindewald ist es unsere Verant-
wortung, den neuen Wohnraum men-
schengemäß mit viel Grün und Freiflä-
chen zu planen - gerade in Zeiten des
Klimawandels, durch den Hitze und
Dürre immer größere Probleme für
die Bürger*innen werden.

Innenstadtbebauung wurde in den
letzten Jahren immer nur an Mindest-
abständen orientiert, die gerade noch
von den meisten Menschen ertragen

werden können. Unter diesem Ductus
droht eine Betonwüste, was wir unbe-
dingt verhindern wollen. Die Wissen-
schaft gibt uns hier Recht.

„Bei einem Gespräch mit Prof.
Kurth von der Universität Kaiserslau-
tern wurden wir aus fachlicher Sicht
sehr ermutigt, menschliche Lebens-
grundlagen mehr in den Fokus zu rü-
cken, ihren Schutz in der Abwägung
deutlich höher zu gewichten. Wir le-
ben in einer Gemeinschaft mit Tieren
und Pflanzen. Über Jahrzehnte haben
wir Menschen agiert wie die Axt im
Walde. Wer Zukunft will, muss jetzt
umdenken“, so Fraktionsvorsitzender
der Grünen, Tobias Wiesemann.

Fraktion im Stadtrat

GRÜNE

Schließung der Eishalle

OB Weichel kündigt ohne Absprache
mit Rat und sonstigen Beteiligten den
Mietvertrag für die Eishalle und sorgt
so eigenmächtig für die Einstellung
des Betriebs. Und das pünktlich vor
der Hallensaison. Für Schlittschuhbe-
geisterte ist das ein starker Tobak und
kaum zu verdauen. Die Stadt spart so
ein jährliches Defizit von circa
200.000 Euro ein. In Corona-Zeiten,
in denen der Eissport in der Halle oh-
nehin nur sehr eingeschränkt möglich

Beschluss darf nicht auf Dauer sein
ist, ist das ein nachvollziehbarer
Schritt. Auch dem defizitären Haus-
halt, in dem die Stadt bekanntlich kei-
ne roten, sondern tiefrote Zahlen
schreibt, tut diese Entscheidung si-
cher gut. Doch wie mit dem Rasenmä-
her die städtischen Kultur- und Sport-
angebote zu kappen, das kann keine
Dauerlösung sein.

Die Eishalle hat viele Fans, gerade
unter Jugendlichen und Kindern mit
ihren Eltern. Die müssen jetzt zum
Schlittschuhlaufen ins weit entfernte
Ludwigshafen fahren. Und das muss
man sich leisten können. Im speziel-
len Fall zieht der Sparbeschluss noch
viel größere und überregionale Kreise

und gefährdet sogar den Betrieb der
Gartenschau.

Der Fall der Eishalle zeigt wieder,
was die AfD schon lange fordert: in
Haushaltssachen braucht es eine ge-
schickte Moderation der Einnahmen,
um auf der Ausgabenseite den Bür-
gern nicht dermaßen auf die Füße zu
treten. Die Stadtratsmehrheit wird
den einsamen Beschluss des OB wohl
kassieren und sich öffentlich als Ret-
ter der Halle zeigen. Zumindest für die
Zeit nach Corona. Beide Seiten haben
die gleichen Absichten, nur der OB
hat sich hier weitaus schlechter ver-
kauft. An solchen politischen Spiel-
chen beteiligt sich die AfD nicht.

Fraktion im Stadtrat

AFD

WEITERE MELDUNGEN

Herzlich digital unterstützt
Kommunalkongress 2020

Viele von uns waren in den letzten Mo-
naten so digital unterwegs wie noch
nie. Sei es beim Home-Schooling,
dem digitalen ortsunabhängigen Ar-
beiten oder beim Video-Chat mit
Freunden und Kollegen: Digitale An-
wendungen halfen uns, in Kontakt zu
bleiben, zu lernen und zu arbeiten und
dabei Abstand zu halten.

Auch der diesjährige rheinland-
pfälzische Kommunalkongress 2020
findet am 11. September online statt,
als Ersatz zur geplanten Präsenz-Ver-
anstaltung am 2. Juni. Und auch hier
liegt das Augenmerk in diesem Jahr
voll auf Begegnungsstrategien mit der
Krise: Neben verwaltungsorientierten
Workshops wie etwa „Homeoffice
und Führung in der Verwaltung“, ha-
ben die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer die Möglichkeit, gemeinsame Lö-
sungen für ihre Kommune zu erarbei-
ten, beispielsweise bei „Zukunft-
scheck Dorf“, „10 Digitaltipps für mei-

Kaiserslautern engagiert bei Veranstaltungen der Landesregierung
ne Kommune“ oder „Digitale Dörfer -
smarte Lösungen für den ländlichen
Raum“, um nur eine Auswahl an Ver-
anstaltungs-Titeln zu nennen. Neben
themenspezifischen Diskussionsrun-
den wird es eine Experten-Fragerunde
geben, ebenso bietet sich die Gele-
genheit, mit anderen Kommunen ins
Gespräch zu kommen und sich zu ver-
netzen.

Unterstützend stand dem Innenmi-
nisterium die herzlich digitale Stadt
Kaiserslautern bei der Organisation
und Koordinierung des Events zur Sei-
te. Oberbürgermeister Klaus Weichel
begrüßt die Teilnahme der Stadt: „Wir
sind natürlich stolz, dass Kaiserslau-
tern bei solchen Veranstaltungen ver-
treten und zum Teil auch direkt in die
Organisation involviert ist. Die The-
men greifen exakt unsere Ansätze als
herzlich digitale Stadt auf: Seit Jahren
setzen wir unsere Bemühungen da-
ran, dass vom digitalen Wandel mög-

lichst alle Bürgerinnen und Bürger
profitieren.“ Das bedeute auch, so der
Rathauschef, dass man Menschen die
Möglichkeit zur Teilhabe biete und un-
terschiedliche Zielgruppen anspre-
che. „Unsere Beiträge sind dabei nur
ein Ausschnitt der Bemühungen, die
wir als Stadt veranlassen, um die Digi-
talisierung im Sinne der Bevölkerung
zu gestalten. Den Austausch mit an-
deren rheinland-pfälzischen Kommu-
nen zu pflegen ist uns sehr wichtig.
Nur so können wir gemeinsam Erfah-
rungen bündeln und uns schneller und
effektiver für kommende Herausfor-
derungen wappnen.“ |ps

Weitere Informationen :

https://www.herzlich-digital.de/
Ebenso sind hier Kontaktdaten hinterlegt und al-
le Interessierte zu einer persönlichen Kontakt-
Aufnahme eingeladen.
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V.l.: Gabi Wollenweber, Christina
Kadel und Franz Rheinheimer
sprechen sich für eine nachhalti-
ge Entwicklung des Ortsbezirks
Einsiedlerhof aus
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